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Sierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 

2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
I’, Sgr. 


Breslauer 


Expedition: Herrenſtraße u 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


N 


Donnerötag den 2. Abril 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 1. April. Die bekannten Mitglieder der Oppo⸗ 
ſttion: Disraeli, Bulwer, Bentink, find in ihren frü⸗ 
heren Wahlbezirken ohne Widerſpruch wieder gewählt worden. 
Die Staats- Nevennen haben ſich nach dem Ausweis im 
letzten Quartal um 115,047 Pfd. Sterl. vermehrt. Die 
Einkünfte des verfloſſenen Jahres ſind gegen die des vor⸗ 
jährigen um 2,525,086 Pfr. Sterl. geſtiegen. 
Paris, 1. April, Nachm. 3 Uhr. Das Geſchäft pr. Liquidation war 
ſehr belebt. Die 3pGt. begann zu 70, 45, wich auf 70 und wurde ſchließlich 
u 70, 10 gemacht. Per April eröffnete die 3pSt. zu 70, 90, ſank auf 70, 
5 und ſchloß bei ſtarkem Umſatze in ſehr matter Haltung zur Notiz. Eiſen⸗ 


bahn⸗Aktjen waren feſt. Conſols von Mittags 12 uhr waren 93%, von | ft 


eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 
4½ pCt. Rente 92, 25. Credit⸗Mobllier⸗Aktlen 
pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 90. 


Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 642. 
ranz⸗Joſeph 515. - a 
2 are 1. April, Mittags 1 uhr. Silber 61%. Conſols 93%. 
1pGt. Spanier 25. Mexikaner 23%. Sardinier 90%. öpCt. Ruſſen 106. 
4½ Et. Ruſſen 964. 
Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. 
Wien, 1. April, Mittags 12% Uhr. 0 
Silber» Anleihe 92. Spét. Metalliques 33%. 4½pCt. Metalliques 
— Bank ⸗ Aktien 1021. Bank⸗Inter.⸗Scheine — Nordbahn 229. 
1854er Looſe 110. National⸗Anleihe 85%, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 247. 
ECredit⸗Aktien 273%. London 10, 10. Hamburg 77. Paris 121%. 
Gold 7%. Silber 4%. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 121½ 
Theißbahn 103%. Centralbahn —, 
u 3 a. M., 1, April, Nachmittags 2 uhr. Lebhafter Umſatz 
0 
7 


Mittags 1 Uhr 93% ei 

ZzpEt. Rente 70, 75. 
1450. 3»6t. Spanier 39 7 1p6 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 775. 


erreichiſchen Creditaktien und National⸗Anleihe. Schluß⸗Cour ſe: 
Wiener Wechſel 114%. 5pGt. Metalliques 79% 4% pt, Metalliques 
- 1854er Looſe 10456. Oeſterr. National⸗Anleihe 817. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 282. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1160 
82% „ 195. Oeſterr. Eliſabetbahn 201%. Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 89%, a : 
8 1. April, Nachmittags 2½ Uhr. Stimmung günftiger, be⸗ 
ſonders in Banken. Schluß⸗Courſe: > * 
Deſterreich. Loofe —. Heſterreich. Credit⸗Aktien —. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 94%. Wien —. 
Hamburg, 1. April. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen nur 
zu merklich niedrigeren Preiſen einiger Umſatz; ab auswärts flau und un⸗ 


ſche dil Oel loco 32½, pro Frühjahr 32%, pro Herbſt 29%. Kaffee 
ehr ſtille. 
Liverpool, 1. April. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Helſingör, 1. April, 7 uhr. Vor einer Stunde hat das erſte preußi⸗ 
ſche Schiff mit aufgezogener Flagge, ohne zu klariren und ohne einem Auf⸗ 
enthalt unterworfen zu fein, die Joll⸗Linie paſſirt. 1 
Marſeille, 30. März, Abends. Der „Hydaßpe” iſt mit Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 23. angekommen. Der Groß⸗Vezir hat den frem⸗ 
den Geſandten erklärt, daß die Regierung jeden ottomaniſchen Unterthan ver⸗ 
treiben und expropriiren werde, der unter dem Vorwande, er ſtehe unter dem 
Schutze einer fremden Nation, die Zahlung der Subſidien für die Kriegs⸗ 
dienſte verweigere. — Die Aufregung in den Fürſtenthümern iſt im Zuneh⸗ 
men; Clubs find organifirt und ſchwere Unruhen werden, laut dem „Journal 
de Constantinople“, befürchtet; deſſen ungeachtet wurde die Ernennung des 
Hrn. Vogorides von dem Sultan 8 aufgenommen, — Die Ruſſen konzen⸗ 
triren bedeutende Streitkräfte in Jekatherinodar und Anapa. Die neuen 
Siege der Iſcherkeſſen beftätigen ſich. In Teheran wußte man noch nichts 
von dem Abſchluſſe des Friedens mit England. In Tabris dauern die Un: 
ruhen fort. Die perſiſchen Operationen in Afghaniſtan wurden wegen der 


ſtrengen Kälte eingeſtellt. 
——..——. . ———— 
Preuſen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 


2 Hans der Abgeordneten. 43. Sitzung am 1. April. 
Beginn 10% Uhr. Präſident v. Arnim (Neuſtettin). Am Miniſtertiſche 
die Herren v. Manteuffel 1., v. Weſtphalen, Simons, die Geh. Räthe 
Noah und Friedberg. 
Die Kommiſſion für Berathung der Münzkonvention iſt gewählt und hat 
Herrn v. Patow zu ihrem Vorſitzenden, Oſterrath zu deſſen Stellver⸗ 
treter, v. Unruh (Bomſt) und Lawrentz zu Schriftführern ernannt. 
Das Herrenhaus hat das Geſetz wegen Vereinfachung des Taxverfah⸗ 


rens für kleinere Landgüter u. ſ. w. berathen und bekanntlich im Titel ab- 
geändert. Das Haus erkennt dieſe Aenderung nur als Berichtigung eines 
nicht adäquaten Ausdrucks an und ſtimmt derſelben ohne weitere Berathung 
bei, Das Geſetz iſt demnach betitelt: Vereinfachung u, ſ. w. für Grund: 
ſtücke geringeren Werthes ꝛc. 
ten W. effor K. Koch hat Eintrittskarten zur Blumenausſtellung der näch⸗ 
Per 38 ‚singefandt; fie werden den Abgeordneten zur Verfügung geftellt. 

8 ers Präfident theilt dem Haufe eine heute Vormittag in 
Helſingor end Depeſche mit, nach welcher heute Früh 6 Uhr das 
erſte preußiſche lg Kane webender Flagge und ohne beizulegen den Sund 
paſſirt hat — Ein Bravo! des Hauſes dankt der Mittheilung. 
Hierauf folgt die Berathung der die bekannte 
der Polizei⸗Anwaltſchaften durch die 


treffenden Petitionen. 


Frage wegen Uebernahme 
ländlichen Polizei⸗Obrigkeiten be⸗ 
v. d. Horft ſtellt einen Antrag, der dem Haufe die Aufhebung der Po: 
lun sdliſchaft bei dn Mui e eee aueh Ee de 
zeichnet dieſe Inſtitute kurzweg als ganz unnützes Schreibewert, 
Wentzel. Das Intereſſe an den vorliegenden Petitionen habe durch 
deren Berathung im andern Haufe und durch die in dieſem Hause vorange⸗ 
gangenen erregenden Steuerdebatten an Intereſſe verloren, das Reſeript vom 
15. September v. J. ſei erlaſſen worden, 8 daß man den Juſtizminiſter 
auch nur gefragt, ob er ein Intereſſe an der 1 Es ſei ei 
„daß gerade die dem Miniſter des Innern 31 * Danke 
teten die ſtärkſte Oppofition dagegen erhoben. Um 0 Begründun 
agen zu unterſuchen, ſei zunächſt zu conſtatiren, daß die 7 
ihrem Weſen nach weit richtiger Unterſtaatzanwälte zu nennen feien, Ihre 
enennung erfolge auf Grund des Gutachtens der Oberftaatöanwälte Man 
müſſe überhaupt den Gharakter dieſer Einrichtung nur im Zuſammenhange 
mit den Zuſtänden betrachten, welche zur Zeit ihrer Gründung die befte Aus: 
ſicht auf eine Liberale Gemeindeordnung geboten. Die Polizeianwalte ſtän⸗ 
den im Disciplinargeſetze für nicht richterliche Beamte unter den Juſtiz⸗ 
Beamten, auf welche jenes Geſetz anzuwenden. Der Redner geht auf die 
wiederholt ſchon entwickelten juridiſchen Gründe gegen die Anſchauung des 
Miniſters ein, auch in fle weit als die Koſten der Polizeiverwaltung keines⸗ 
falls den Rittergutsbeſitzern aufzuerlegen ſeien. Er könne die Feage hier 
nicht ſofort entſcheiden, wem dieſe Koſten aufzuerlegen fein würden, nur für 


Er be⸗ 


enthüm⸗ 
erpflich⸗ 

dieſer 
anwälte 


— 


die Belaſtung der Rittergutsbefitzer ſpreche keine geſetzliche Beſtimmung. 
Er beantragt deshalb ſchließlich eine Reſolution des Hauſes, welche nicht nur 
Ueberweiſung zur anderweiten geſetzlichen Regelung empfiehlt, ſondern damit 
eine Abhilfe der „begründeten Beſchwerden“ beantragt. \ 
v. Keller beantragt „Ueberweifung” der Petitionen an das Miniſterium. 
v. Gerlach eitirt das lebhafte Lob, das Stahl dem Minifter des Innern 
für ſeine Verdienſte um die Herſtellung der ſtändiſchen Obrigkeiten, gezollt, 
um zu befürworten, daß die vorliegende Maßregel nur im Zuſammenhange 
mit jener Geſammttendenz betrachtet werde. Aus Pommern und der Mark 
ſeien keine Petitionen gegen die Maßregel eingelaufen. Ob das Reſcript an 
ſich geſetzlich begründet fei, laſſe er dahin geſtellt, ja er bezweifle ſogar die 
Geſetzlichkeit der Form, aber in feiner Tendenz ſei es geſetzlich begründet. Er 
warne vor dem unfruchtbaren Gingehen auf die Frage, ob die Polizeianwalte 
zur Juſtiz gehörten, es komme dabei nur darauf hinaus, daß auch die För⸗ 
er, Zoll⸗ und Steuerbeamten, die Bürgermeifter zur Juſtiz gehörten, infos 
fern ſie polizeiliche Funktionen auszuüben hätten. Der Ernennung und Be⸗ 
urlaubung nach gehörten die Polizeſanwälte zum Miniſterium des Innern, 
in der Disciplin ſeien fie gemiſchten Reſſorts — man komme alſo auf die⸗ 
ſem Wege zu keinem klaren Reſultate. Der Redner empfiehlt ſchließlich den 
im Herrenhauſe angenommenen Antrag. Bei der geſetzlichen Regelung könne 
erſt zur praktiſchen Geltung gelangen, daß die Maßregel nur als tendenziöſe 
aufzufaſſen und zu beurtheilen. 
Der Miniſter des Innern giebt zu, daß in der Form feines Erlaſſes 
Grund zu Bedenken ſich finden könne, haͤlt ihn aber für prinzipiell gerecht⸗ 
fertigt, er erinnert an die Verhandlungen dieſes Hauſes in frühern Seſſio⸗ 
nen, welche das Recht zur Belaſtung der ländlichen Polizeiobrigkeiten als un⸗ 
fehlbar herausgeſtellt und erklärt ſich damit einverftanden, daß die Petition 
der Regierung überwieſen werde. = A: ; 

Graf 8 chwerin: Er verſtehe nicht, wie etwas prinzipiell Unrichtiges 
zu einer richtigen Ausführung kommen könne, und ebenſowenig das Umge⸗ 
kehrte. Die rechtliche Lage ſei klar und unbeſtritten. Man irre, wenn 
man in den Petenten die Geſammtheit aller Proteſtirenden vermuthe, er 
glaube vielmehr, der bei weitem größte Theil der Rittergutsbeſitzer theile 
ſeinen Unwillen gegen die willkürliche Behandlung, der ſie in dieſem Erlaſſe 
unterworfen worden, ganz abgeſehen von den Anſichten, die man ſonſt etwa 
über das Geſetz v. 14, April hege. — Dem Abg. v. Gerlach fei die Tendenz 
Alles, das Geſetz Nichts; er (Redner) lebe des entgegengeſetzten Glaubens. 
Die wahrhaft ariſtokratiſche Geſinnung ſei, wenn man über ſein eigen Recht 
das Recht des Landes ſetze und erſteres nur in gleichem Maße mit dem 
letzteren geſtärkt zu ſehen wünſche. 
Der Schluß der Debatte wird hierauf angenommen. von Roſen⸗ 
berg⸗Lipinski verwahrt ſich im Namen der Schleſier, welche den größern 
Thell der Unterzeichner ausmachten, gegen die Unterſtellung, als ſeien Geld⸗ 
rüdſichten bei denſelben maßgebend geweſen. 
Ein Antrag des Abg. Kaiſer, auf Uebergang zur Tagesordnung, wird 
von einer großen Majorität (die Abg. Hahn, Breithaupt und andere 
Mitglieder der Fraktion Büchtemann erheben ſich nur dafür) verworfen, 
ebenſo die Anträge Wentzel (für den ſich außer der Linken die Herren Büch⸗ 
temann, v. Roſenberg, v. Prittwitz (Oels) u. A. erheben). Der Kommiſſions⸗ 
Antrag wird endlich angenommen, die Petitionen alſo der königl. Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung der darin gestellten Anträge, ſoweit fie die 
Aufhebung des Eclaſſes vom 15. September, eventuell die Regelung des 
Gegenſtandes im legislativen Wege betreffen, überwieſen. 
Zwei fernere Petitionen aus Groß⸗Kmehlen, Kreis Liebenwerda, gehen auf 
Aufhebung der Polizeianwaltſchaft. Hterher gehört der oben angeführte 
Antrag v. d. Horſts; die Kommiſſion hat Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
antragt, v. Keller. beantragt Ueberw iſung an die Regierung, da man 
dieſe Rückſicht dem einen Petenten, der früher Mitglied des Hauſes geweſen 
Gachariä), ſchuldig fei. Graf Schwerin ift der Anficht, daß ſich die Res 
gierung ohnedies ſchon in ſehr eingehender Weiſe mit dieſer Frage beſchäaͤf⸗ 
tigt habe, daß alſo eine bloße Ueberweiſung ohne eignes Urtheil, des Hauſes nicht 
würdig fei. v. Grävenitz (Elbing) gegen den Antrag v. d. Horſts da 
deſſen Conſequenz gegen das Prinzip des öffentlichen und mündlichen Ver⸗ 
fahrens laufe, um fo ſchneller als jetzt die Competenz der Polizeigerichtsbar⸗ 
keit ſo erheblich erweitert worden ſei. v. Keller beftceitet die Nothwendig⸗ 
keit dieſer Conſequenz; der Staatsanwalt ſei nicht unentbehrlich für die 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit. v. Gerlach wünſcht, daß man auch die 
Abſchaffung der Staatsanwaltſchaft 1 Erwägung ziehen möge. Römer 
und Engländer hatten bei ihrer feeifinnigen Juſtizpflege dies Inſtitut nicht 
gekannt. ER 
— geht mit großer Majorität zur Tagesordnung über die Pe⸗ 
titionen. 
Die Berathung des Antrages Oſterrath, betreffend die ſchleſiſche Zehnt⸗ 
Berfaffung, folgt. Der Inhalt deſſelben, ſo wie die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe find bekannt. Das Haus leert ſich zur Hälfte. Der Kultus mi⸗ 
niſter und der Chef des Landwirthſchaftlichen ſind eingetreten. Durch 
Elsner v. Gronow ei 1. 3 iſt ein Amendement 
eingebracht, welches bezweckt, da 5 ge wachende Zehnt, welcher zu 
der 844 wo das gegenwärtige Geſetz in Kraft tritt, von 1 
wandten entrichtet wird, bis zum Eclaffe eines anderweiten, die Oecempflicht 
ordnenden Geſetzes auch dann fortentrichtet werden muß wenn fpäter der 
Beſitzer einer andern Konfeſſion angehören follte 
Nachdem v. Mallinckrodt zur Einleitung die Tragweite des Ofter- 
rathſchen Antrages in empfehlendem Sinne dargelegt, empfiehlt Steinbeck, 
ſich der eingehenden Diskuſſion zu enthalten und den Oſterrathſchen Antrag 
anzunehmen, da durch einen Beſchluß der Sachlage, fo weit fie noch einer 
definitiven Entſcheidung des Miniſteriums harre, nicht präjudicirt werde 
Wentzel wünſcht erſt eine Erklärung des Deinifteriums zu extrahiren und 
beantragt Ueberweiſung des Kommiſſions⸗Geſetzentwurfs an das Minifterium 
zum Zweck demnächſtiger Vorlegung eines Geſetzentwurfs. 
Der Chef des Landwirthſchaftlichen. Die Frage ſei beſonders ſchwie⸗ 
Komplikatſonen, fle würde ſehr vereinfacht 
werden, wenn man ſie als rein agearifihe betrachte. Sie müßte dann nicht 
nur im Intereſſe der berechtigten Jute fondern auch in dem der Pflich⸗ 
tigen aufgefaßt werden. Die Schwierig 5 liege dann nur noch im Finden 
einer richtigen, beide Intereſſen nicht verlegenden, Werthſchätzung der betr. 
Pflichten und Rechte. Könnte dieſe durch die Verhandlungen herausgeſtellt 
werden, fo fei es gewiß der Regierung ſehr erwünſcht; ob dieſelbe aber be⸗ 
reits in dem vorliegenden Geſetzentwurfe gefunden ſei, konne er nicht ent: 
ſcheiden. Die Regierung muͤſſe dringend wünſchen, daß ihr Zeit zur Beur⸗ 
theilung deſſelben nach dem vorhandenen Material gegeben werde und daß 
dann erſt der Beirath des ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtags gehört werde. 
Dle Regierung ziehe eine definitive Löſung jeder proviforifchen vor, jeden⸗ 
falls könne ſie ſich wenigſtens heute noch nicht über die Unumgänglichkeit 
eines Interimiſtikums ausſprechen, ſo daß er aus diefem Grunde gegen das 
von Oſterrath vorgeſchlagene ſich erklären müſſe. Auch andere Gründe fprä: 
chen materiell gegen dieſen Entwurf, z. B. die Unaufhörlichkeit des Wachens 
gewiſſer Zehnten. Er empfehle daher die Ueberweifung an die Staatsregie⸗ 
rung zur Erwägung. 3 

von Rothkirch⸗Trach wünſcht auch den 
Minifterium zu überweiſen, Wentzel ſtimmt dieſer Amendirung feines Ans 
trages bel, der Kultusminiſter ſchließt ſich den von Herrn von Man⸗ 
0 an. Die Sitzung ſchlſeßt damit, 3 Uhr, 
die Fortſetzung der Debatte wird auf Freitag 10 Uhr anberaumt. Für die 
gesordnung diefer Sitzung find zugleich das Marinebudget, Petitions⸗ 
berichte u. ſ. w. vorgemerkt. 


rig wegen ihrer konfeſſionellen 


teuffel . dargelegten Anſichten 


Oſterrathſchen Antrag dem g 


Berlin, 1. April. [Amtliches.] Seine Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: den Grafen Ignatz v. Landsberg⸗ 
Gemen zum Wirkl. Geheimen Rath mit dem Prädikate „Excellenz“, 
fo wie den im Range der Räthe 2ter Klaſſe ſtehenden Geh. Regier.⸗ 
und vortragenden Rath im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, Seidel, zum Geh. Ober-Regier.⸗Rath zu ernennen. 
— Der Berg⸗Geſchworne Kühnemann iſt zum Berg ⸗Inſpektor bei 
dem Steinkohlen⸗Bergwerk Königin Louiſe zu Zabrze in Oberſchleſien, 
der Salinen-Direktor Klotz zu Staßfurth in gleicher Eigenſchaft an 
die königliche Salinen-Verwaltung zu Halle verſetzt, und der Berg⸗ 
Geſchworne Oemler zum Berg- und Salinen-Inſpektor bei dem Bes 
trieb des Steinſalz-Bergbaus und der Saline zu Staßfurth ernannt; 
der Hüttenamts⸗Direktor, Ober⸗Hütten⸗Inſpektor Paul zu Eiſenſpal⸗ 
terei in gleicher Eigenſchaft an das Hütten-Amt zu Koͤnigshütte ver⸗ 


ſetzt; der Berg⸗Geſchworne Eduard Engelhardt zu Ibbenbühren zm 


Berg⸗Inſpektor, und der Berg-Referendarius Paul Schneider zum 
Berg-Geſchwornen in dem Bezirk des Berg-Amts zu Tarnowitz er⸗ 
nannt worden. — Die Landger.⸗Referendarien Oskar Carſtanjen und 
David Lehmann zu Köln find auf Grund der beſtandenen Zten Prü⸗ 
fung zu Advokaten im Bezirk des k. Appellationsger.⸗Hofes zu Koln 
ernannt worden. 

Der Kreisphyſikus Dr. Gunkel zu Lüben iſt in den Kr. Jauer 
verſetzt; der praktiſche Arzt ze. Dr. Hönerkopff zu Seehauſen / M. 
zum Kreisphyfikus des Kreiſes Wanzleben ernannt; die Berufung des 
Direktors am Gymnaſium in Herford, Dr. Schöne, zum Direktor 
des Gymnaſiums in Stendal genehmigt; dem Oberlehrer Dr. Otte 
am Gymnaſium zu Braunsberg das Prädikat eines Profeſſors verlies 
ben; der ordentliche Lehrer Dr. Boymann am Gymnaſium zu 
Koblenz, zum Oberlehrer befördert, und der Schulamtskandidat Anton 
Maur als ordentlicher Lehrer an dieſer Anſtalt; ferner am Gymna⸗ 
ſium zu Erfurt der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr. Erwin Kayſer 
als ordentlicher Lehrer; ſo wie die Schulamtskandidaten Cra in und 
Kalmus als Adjunkten am Pädagogium zu Putbus angeſtellt wor⸗ 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


den. — Der Buchhalter Rotth iſt zum Iſten Vorſtandsbeamten der 


Bank⸗Kommandite zu Nordhauſen ernannt worden. Zu zweiten Vor⸗ 
ſtandsbeamten ſind ernannt: bei dem Bankkomtoir zu Stettin: der 
Buchhalter Barſekow J.; bei der Bank-Kommandite zu Halle: der 
Buchhalter Böſe; bei der Bank⸗Kommandite zu Thorn: der Buchhal⸗ 
tereiꝙ-Aſſiſtent Meyen; bei der Bank- Kommandite zu Elbing: der Buch⸗ 
halterei-Aſſtſtent Knauff; bei der Bank-Kommandite zu Gleiwitz: der 
Buchhalterei-Aſſiſtent Schirmer. Dem Buchhalter und 2. Vorſtands⸗ 
beamten bei der Bank⸗Kommandite zu Elbing, Schottler, iſt die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung aus dem Dienſte der Preußiſchen Bank ertheilt 
worden. | 

Berlin, 1. April. Ein allgemein verbreitetes Gerücht dürfen 
wir wegen der Wichtigkeit der durch daſſelbe berührten Intereſſen unſe⸗ 
ren Leſern nicht vorenthalten, obwohl wir für die Wahrheit deſſelben 
nicht einzuſtehen vermögen. 
und Gewerbe beabſichtige, in Folge der bedeutenden Coursherabſetzungen 
verfdiedener Eiſenbahnaktien, den Verwaltungen aller Bahnen 
eine Verdoppelung des Reſervefonds zur Pflicht zu machen, 


und ſchon rückſichtlich der noch nicht feſtgeſetzten Dividenden aus dem - 


Betriebe des verfloſſenen Jahres eine Reduktion zu dieſem Zwecke an⸗ 
zuordnen. Wir geben dieſe namentlich an der Börfe umgehende Nach⸗ 
richt hier wieder, ohne eine Bürgſchaft für dieſelbe übernehmen zu 
können. Wir würden uns freuen, wenn unſere Mittheilung, falls fie 
ſich nicht beftätigte, eine authentiſche Berichtigung hervorriefe, um nicht 
zu Gunſten derjenigen ausgebeutet zu werden, die aus einer weiteren 
Entwerthung der Courſe ein Geſchäft machen. (B.⸗ u. 9.3.) 
Berlin, 1. April. Se. Majeſtät der König begaben Sich geſtern 
Vormittag von Charlottenburg nach Berlin, nahmen im kgl. Schloſſe 
verſchiedene Vorträge entgegen und empfingen um 2 Uhr den kaiſerl. 
braſtlianiſchen Geſandten, bisherigen Miniſter-Reſidenten, Chevalier 
v. Araujo, in beſonderer Audienz. Demnächſt arbeiteten Se. Majeftät 
mit dem Minifter-Präfiventen und kehrten zum Diener nach Char: 
lottenburg zurück. — Der kaiſ. öſterr. außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am dieſſeitigen Hofe, Freiherr v. Koller, iſt 
von Wien, der fail. ruſſ. Oberſt M. Fedoroff von Stettin und der 
Landſchafts⸗Direktor Graf von Canitz v. Deſſau bier angekommen. 
2 (N. Pr. 3.) 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Beigeordneten der 
Stadt Erfurt, Pingel, nachdem derſelbe von der Stadtverordneten 
Verſammlung beim bevorſtehenden Ablauf feiner Wahlperiode zum be⸗ 
ſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) gewählt worden iſt, in 
dieſer Eigenſchaft für eine 12jährige Amtsdauer zu beſtätigen geruht. 
— Der Kaufmann David Silveira in Mercedes am Rio Negro 
iſt zum preuß. Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
von der dortigen Regiernng anerkanut worden. 

Man ſchreibt uns aus Poſen über die günftigere Geſtaltun . 
Re Verhälkn ile im dortigen Regierungsbezirk sch in Beier 
der milden Witterung, welche dem Landmann geftattet, ſich mit den Vorar⸗ 
beiten für die Beſtellung der Sommerfanten anhaltend zu befchäftigen, theils in 
Folge der in Angriff genommenen Vorfluths⸗ und Entwäfferungsarbeiten, 

hauſſeebauten und Arbeiten im Obrabruch war den Tagearbeitern zum Berdienft 
eit gegeben. Ihre, wie die Lage der kleinen Handwer⸗ 
ker, welchen es im Allgemeinen ebenfalls nicht an Beſchäftigung fehlte, iſt 
daher bei den mäßigen reiſen der Lebensmittel und dem geringen Bedarf 
an Feuerungsmaterkal im Ganzen eine erträgliche geweſen. Der Handel 
hat bei den ungünstigen Kreditverhältniſſen der hie igen Provinz und dem 
hohen Hane Tarif einen befonderg lebhaften Aufſchwung allerdings 
nicht nehmen können. Auch iſt der Verkehr durch die häufigen und lan⸗ 
en Grenzſperren, welche die Rinderpeſt nothwendig machte, beein⸗ 
trächtigt, in der letzteren Zeit indeß durch die Poſen⸗ Breslauer Eiſen⸗ 
bahn wieder gehoben worden. Als ein in hieſiger Stadt im Laufe weniger 
Sabre, ſchnell aufgeblühtes industrielles Geſchaͤft verdient Erwähnung eine 
Fabrik von landwirthſchaft aſchinen, welche je 
n chaftlichen Werkzeugen und Mafı „ welche jetzt 
ungefähr 80 Arbeiter beſchäftigt. Eben ſo befindet ſich die in der Stadt 
Poſen beſtehende Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in lebhaftem Betrieb; 


hinreichende Gelegen 


Es heißt, der Herr Miniſter für Handel 


* 


2 


2 


* * > 


auch liefern die dort errichtete Gasanſtalt und eine Dampfmahlmühle be⸗ 

ee Reſultate. Die bei der Stadt vor einigen Jahren auf Aktien 

gegründete Guano⸗Fabrik findet für ihr Knochenmehl und den Guano, wel: 

Fre fie meiſt aus thierifchen Abgängen und Torfaſche erzeugt, hinreichenden 
0 (P. C.) 


tettin, 31. März. Geſtern Abend wurde der Provinzial- 
Steuer⸗Direktor, Geh. Finanzrath Sethe, vom Schlage getroffen und 
ſtarb wenige Stunden darauf. (Oſtſ.⸗Z.) 
Deutſchland. 

Dresden, 31. März. Die „Fr. S. Z.“ erzählt: „Auf der 
räcknitzer Höhe erhebt ſich bekanntlich ein einfaches Denkmal zum An: 
denken an den dort gefallenen General Moreau. Ein Bauer aus 
Räcknitz, von deſſen Feld früher das Land abgetrennt wurde, auf wel⸗ 
chem jetzt das Denkmal mit den daſſelbe umgebenden Bäumen ſteht, 

hat nun kürzlich die Anzeige an die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft ge: 
macht, „daß fie das Denkmal wegholen möchten, denn er wolle den 
Fleck Land jetzt bebauen.“ Man wird ſich die Verwunderung über 
dieſe Anzeige in der Geſandtſchaft denken können.“ 


Hamburg, 30. März. Die erbgeſeſſene Bürgerſchaft hat heute 0 


die Ratifikation des Sundzoll⸗Vertrags (Bezahlung der Ablö⸗ 


8 ſungs quote auf einmal) und Einführung des Zollgewichts angenom⸗ 
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men, eben ſo den Bau einer neuen Kaſerne für das Bundeskontingent 
(die Hanſeaten) beantragt. i 

Lübeck, 27. März. In der heutigen Sitzung der Bürgerſchaft 
wurde der Antrag des Senats auf Ratifikation des Sundzoll⸗Vertrags 
angenommen. Den Senatsanträgen gemäß iſt ferner beſchloſſen wor: 
den, die zur Ablöſung des Sundzolls erforderlichen Geldmittel, 102,996 
Thlr. däniſche Reichsmünze, der Sklavenkaſſe zu entnehmen und den 
Abſchluß des wegen der Zahlungsmodalität erforderlichen Separatver⸗ 
trags mit Dänemark dem Senat allein zu überlaſſen. 


Frankreich. 


Paris, 30. März. Die Konferenz zur Regulirung der 
ſchweizer Angelegenheit hielt wieder alles Erwarten heute keine Sitzung. 
Die „Patrie“ widmet heute den Verhandlungen betreffs dieſer Ange: 
legenheit einige Worte, die hinlänglich beweiſen, daß alle Schwierig⸗ 
keiten noch nicht gehoben ſind. Sie weiß nicht, ob die Antwort der 
preußiſchen Regierung, welche Dr. Kern an feine Regierung geſandt 
hat, dieſelbe befriedigen wird. Die „Patrie“ weiß nichts Beſtimmtes 
über dieſe Antwort, aber ſie hofft doch, daß die Schwierigkeiten, welcher 
Art fie auch fein mögen, durch gegenfeitige Konzeſſionen und durch die 
Vermittlung der übrigen Mächte gelöſt werden. Zugleich ſtellt fie aber 
noch eine längere Dauer der Verhandlungen in Ausſicht. Sie ver: 
birgt ſich nicht, daß dieſe Angelegenheit, die ſo viele delikate Punkte 
in ſich faßt, von Allen mit großer Schonung behandelt werden muß. 
Sie glaubt daher, daß die Arbeiten der Konferenz länger dauern 
werden, als man bisher geglaubt. Sie fühlt jedoch deshalb keine 
Beſorgniſſe für die definitive Regulirung dieſer Angelegenheit, die, wie 
fie das feſte Vertrauen hat, zur Zufriedenheit beider Parteien beigelegt 
werden wird. — Am letzten Sonnabend fand unter dem Vorſitze des 
Oberſten Barman, Abgeſandten der Schweiz in Paris, ein großes ſchweizer 
Banket ſtatt. Dr. Kern hatte den Ehrenplatz inne; derſelbe hielt eine län: 
gere Rede, worin eine nahe Beilegung des neuenburger Konfliktes in Aus⸗ 
ſicht geſtellt wurde. Er hob in feiner Rede die Sympathie hervor, welche 
der Kaiſer für die Schweiz und ihn habe, und ſah darin eine ſichere Ga⸗ 
rantie, daß das Abkommen, welches die pariſer Konferenz vorbereitet, 
nichts enthalten wird, was der Ehre der Schweizer zuwider ſein 
würde. — Herr Thiers iſt in dieſem Augenblicke mit feinen politiſchen 
Freunden, namentlich aber mit ſeinen akademiſchen Geſinnungsgenoſſen, 
auf einem ziemlich geſpannten Fuße. Die ſchmeichelhafte Erwähnung 
feiner Geſchichte des Kaiſerreichs und des Konſulats in der Gröffnungs: 
Rede des Kaiſers hat einen fo tiefen Eindruck auf Herrn Thiers ge: 
macht, daß er, ohne ſich direkt beim Kaiſer dafür zu bedanken, an 
eine hochgeſtellte Perſon einen Brief ſchrieb, der fo gehalten war, 
daß er dem Kaiſer unter die Augen gebracht wurde. Die Schrift⸗ 
1 hat Herrn Thiers ſeine politiſche Rancune vergeſſen 
laſſen. c 

Die Verhaftungen in Folge der letzten Affaire, welche die pariſer 
Polizei entdeckt hat, dauern noch fort. Unter den bis jetzt verhaſteten 
Perſonen beſinden ſich die Herren Morin und Aucaigne, beide Mitarbeiter 
der „Revue de Paris“. Morin war früher Mitarbeiter am „Avenir“. 
Gegen den Studenten Lefort, Verfaſſer der „Chants de haine“, der 
wegen der Affaire Nizard zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde, iſt ebenfalls ein Verhaftsbefehl entlaffen worden. Die Polizei 
iſt deſſelben aber bis jetzt noch nicht habhaft geworden. Wie ich Ihnen 
neulich meldete, wird der aus der polytechniſchen Schule ausgeſchloſſenen 
Divifion, mit Ausnahme von 16 Schülern der Eintritt wieder geftattet 
werden. Man fügt jedoch hinzu, daß die Regierung die Abſicht habe, 
der polytechniſchen Schule eine Organiſation zu geben, ähnlich der 
Schule von St. Cyr, wo bekanntlich Infanterie-Offiziere gebildet wer: 
den. Die polytechniſchen Schüler ſollen nämlich gezwungen werden, 
ſich als gemeine Soldaten in der Armee einſchreiben zu laſſen, ſo daß 
fie dann unter einem rein militäriſchen Regime ſtehen und die Behör⸗ 
den das Recht haben, ſie bei dem geringſten Vergehen als gemeine 
Soldaten in die Armee zu ſenden. (K. 3.) 

Groſbritannien. 

E. C. London, 30. März. [Eine Wahlprügelei.] So groß 
auch die Aufregung im ganzen Lande war, erfährt man bis zur Stunde 
doch nur aus einem einzigen Orte, aus Kidderminſter, von bluti⸗ 
gen Schlägereien. Dort aber waren ſie ſehr ernſter Natur. Des ſehr 
ehrenw. Mr. Lowe (Vice⸗Präſident des Handelsminiſteriums) Gegen⸗ 
Kandidat daſelbſt war der konſervative William Boycott. Für Letz⸗ 
teren waren die Arbeiter des Ortes les befinden ſich dort einige der 
größten Teppichfabriken des Landes), und ſchon vom frühen Morgen 
an hatte es nicht an Anzeichen gefehlt, daß die Arbeiter Skandal beab⸗ 
fihtigten. Um 2 Uhr werden an Sonnabenden die Fabriken geſchloſ⸗ 
fen, und um dieſe Stunde begannen die Ruheſtörungen. 5 — 6000 
Arbeiter erſchienen auf dem Stimmplatze und inſultirten Jeden, der 
für Lowe ſtimmte; es flogen Steine und Stöcke; es wurden Drohun⸗ 
gen der wildeſten Art gehört, und als um 4 Uhr der Sieg Lowe's 
proklamirt wurde, flieg die Wuth des Pöbels auf's äußerſte. — Das 
Haus, in welchem die Abſtimmung vor ſich gegangen war, wurde um⸗ 
ringt und Mr. Boycott aufgefordert, herauszukommen, damit man den 
Andern maſſakriren könne. Mr. Boycott verſuchte anfangs vergebens, 
den Pöbel zu beſchwichtigen, beging aber dann den unverzeibligen Feb: 
ler, fh vom Schauplatz zu entfernen, wodurch Mr. Lowe dem Hau⸗ 
fen rückſichtslos preisgegeben war. Es blieb ihm nichts Anderes übrig, 
als mit feinen Freunden mitten durch den angreifenden Haufen den Rüd: 
zug anzutreten, und dieſer war ein ſehr trauriger. Die wenigen Po: 
lizeileute — nicht ganz ein Dutzend — vermochten gegen die Uebermacht 
zicht Stand zu halten; an 100 Bürger, die als Privat⸗Konſtabler fungirten, 
ſcheinen den Kopf verloren zu haben; fo wurde das kleine Häuflein der Abzie⸗ 
henden mit Steinwürfen gejagt, bis fie in einem abſeits gelegenen 

Hauſe, aus vielen Wunden blutend, reitende Unterkunft fanden. Mr. 
Lowe wurde, nebſt kleineren Verlezungen, durch einen Steinwurf ein 
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Schädelknochen gebrochen; einem der Poliziften wurden beide Naſen⸗ 
knochen zerſchmettert; Andere kamen mit Fleiſch⸗ und Kopfwunden da⸗ 
von. Der Pöbel raſte noch Stunden lang vor dem Hauſe, wohin 
Lowe ſich geflüchtet hatte, und verübte noch Exceſſe aller Art bis gegen 
Mitternacht. Um dieſe Stunde erſchienen 50 Huſaren aus Birmingham 
auf dem Platze, und wie es immer in England der Fall iſt, war dies 
Häuflein genügend, den Pöbel in einem Nu nach allen Winden zu 
zerſtreuen. Vier von den Ruheſtörern wurden noch in derſelben Nacht 
eingefangen. Geſtern war alles ruhig. 

t ali e u. 

Rom, 22. März. Mrs. Beecher⸗Stowe, die Verfaſſerin von 
„Onkel Tom's Hütte“, hat eine Audienz beim Papſte gehabt und iſt 
von ihm ſehr huldreich empfangen worden. f 

m eri k a. 

Newyork, 18. März. Der engliſche Geſandte, Lord Napier, 
überreichte am 16. ſein Beglaubigungsſchreiben dem Präſidenten Bu⸗ 
anan, der eine ſehr britenfreundliche Antwortsrede hielt. „Ich bin 
überzeugt — ſagte er — Ihre Königin hätte keinen willkommener n 
Vertreter, als Sie find, erwählen können, um jene Beziehungen gegen: 
ſeitiger Freundſchaft wieder anzuknüpfen, die, ſo hoffe ich, nie wieder 
eine Unterbrechung erleiden werden. Der ſo ernſtlich und huldvoll aus⸗ 
geſprochene Wunſch Ihrer Majeftät, das Glück beider Nationen zu fürs 
dern, ſindet bei mir den herzlichſten Anklang und wird einen begeiſter⸗ 
ten Widerhall im Herzen des amerikaniſchen Volkes wecken. Wäh⸗ 
rend meiner Verwaltungsperiode ſoll es meine angenehme Aufgabe 
und mein ernſtliches Verlangen fein, die gegenfeiiige Freundſchaft 
nach Kräften zu ſtärken, und ſollte ſich je eine Schwierigkeit erheben, 
ſo wird ſie ſich bei dieſer wechſelſeitigen Stimmung leicht beilegen 
laſſen. 

Er furchtbarer Unfall begab ſich am 12. auf der kanadiſchen 
Great-Weſtern⸗Eiſenbahn. Zwiſchen Toronto und Hamilton, 
bart vor der Brücke über den Des Jardines⸗Kanal gerieth der Zug 
aus dem Geleiſe, zerſtörte das Holzwerk der Brücke und ſtürzte, Sad 
und Pack, 40 Fuß tief hinab und ins Waſſer. Von 97 Paſſagieren 
wurden 70 auf der Stelle zermalmt oder ertränkt. 60 Leichen hatte 
man am 15. Abends heraufgeholt, darunter die Mr. Zimmermann's, 
des reichen Bankiers aus Niagara. Das Parlament in Toronto ver⸗ 
tagte ſich, als es die Hiobspoſt erhielt. — Auf der pennſylvani⸗ 
ſchen Bahn, bei der Station Altona, wurden durch einen Zuſam⸗ 
menſtoß 6 Perſonen getödtet und 10 oder 12 verſtümmelt; lauter Aus⸗ 
wanderer. — Auf den Salzſee⸗Ebenen war der Winter ſo ſtreng, 
daß die Indianer in mehreren Fällen ihre eigenen Kinder gegeſſen ha: 
ben ſollen, um dem Hungertode zu entgehen. 

Aus Kalifornien war der „George Law“ mit einer kleinen 
Baarſendung eingetroffen. Dr. Bates, der Staatskaſſirer, hatte 124,000 
Dollars veruntreut. Die Berichte aus Aöpinwall, wonach die Flibu: 
ſtier unter Lockridge das Fort Sarapgin, die Stadt Caſtillon und 1 
Dampfer genommen hätten, bedürfen noch ſehr der Beſtätigung. 

In Peru hatte die Revolutionspartei einige Erfolge errungen. 
Caſtillo hatte Paita und Para erobert. Islay und Chinchas waren 
für Vivanco. Im Hafen von Callao fand ein Seetreffen ſtatt, doch 
ohne entſcheidenden Ausgang. Dem Geſandten von Coſta Rica war 
es nicht gelungen, die Anleihe zur Fortführung des Krieges gegen 
Walker aufzutreiben, auch hörte man nichts mehr von der projektirten 


Liga zwiſchen Süd⸗ und Centralamerika gegen die Freibeuter. In 
Bolivia war Alles ſtull. i » 
Aus Mexiko hörte man, daß die Unruhen in San Juan und 


Tampico zu Ende ſeien. Der neue Kongreß ſollte am 16. zuſammen⸗ 
kommen. In Puebla regten ſich wieder Revolutionsverſuche. 

In Havana dauerten die Rüſtungen gegen Mexiko fort. Gene: 
ral Concha hatte 15,000 Mann gemuſtert. Noch immer wurden 
Sklaven auf der Inſel gelandet. 
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Bertin, 1. April. Die Grenzen, in welchen ſich der Verkehr bewegte, 
hatten ſich heute noch enger gezogen, und obſchon die erſte Börſenhälfte in 
einzelnen Effekten eine recht günstige Entwickelung anzubahnen ſchien, ſo 
entſprach doch der weitere Verlauf der erregten Erwartung nicht. Die Stim⸗ 
mung 1 1 Magee e zuletzt waren nur noch wenige 
Deviſen in einigermaßen lebhaftem Verkehr. f N 

Ju Speziellen haben wir Betreffs der Bank⸗ und Kredit⸗Effekten her⸗ 
vorzuheben, daß Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile anfänglich belebter umgingen, 
vom geſtrigen Laden ſich um 4 % hoben, dazu aber wohl zu haben 
blieben. In der zweiten Börſenhäfte ging nichts mehr um. Darmftädter, 
bie heute nicht mehr getrennt gehandelt wurden, waren nicht ganz zum 
geſtrigen Courſe anzubringen; und für Berechtigungsſcheine bewilligte man 
zwar vorübergehend noch 122%, meiſt jedoch nur 1 % darunter, und zuletzt 
waren fie wohl auch zu dieſem Courſe nicht leicht zu placlren. — Bemer⸗ 
kenswerth, aber eben aus der oben charakterſſirten Stimmung zu erklären, 
iſt der auffällige Rückgang der Antheile des ſchleſiſchen Bankvereins. 
Geſtern im rapideſten und wohlbegründeten Steigen, konnten ſie ſchon heute 
zu Anfange nur mit 1 % unter ihrem höͤchſten ‚gefteigen Courſe Käufer 
finden, und ſchließlich waren fie noch 4 7 billiger im Handel. Def 
ſchwankten von ihrem höheren geftrigen Courſe meiſt abwarts und behaup⸗ 
teten jenen nur mühſam. Genfer ſuchte man durch Anſtrengungen zu heben 
und erlangte ſo die um 1% gegen geſtern höhere Notirung, ohne daß man 
hindern konnte, daß fie ſpäter 1 55 e angeboten wurden. Bei den 
Jaſſyern waren dieſe Anſtrengungen hg cher. Wer geſtern und vor- 
geſtern billig eingekauft hatte, war heute s acht, eine Courserhöhung her⸗ 
beizuführen, und fo ſteigerte man den Caure um beinahe 22%. Weimariſche 
gingen wiederum 1% zurück, braunſchwelger um A; dagegen bifferten ſich 
die Antheile der preuß. Handelsgeſellſchalt um 4 , die der berliner Han⸗ 
delsgeſellſchaft um 4%, und die thücingen, von welchen letzteren etwas 7 
höher bezahlt wurde. Oeſterr. Kreditbank Ka: waren anfänglich in fefterem 
Verkehr und wurden 24 % höher bezahlt, loben wichen fie um 1 6 
Leipziger wurden zuletzt eine Kleinigkeit 1 8 

Die Eiſenbahn⸗Uktien litten beſonders un 75 em Drucke der beunruhigen⸗ 
den Gerüchte, (S. Berlin) Vorzüglich u en die ſchweren preußifchen 
Attien durch dieſelben auf's empfindlichſte a werden. So wurden na= 
mentlich anhalter, die ihre letzte Steiger died — Ausſicht auf die nahe be⸗ 
vorſtehende Feſtſetzung einer anſehnlichen Divi 15 e verdankten, hauptſaͤchlich 
affiziet, und mußten um fo ſtärker weichen, 5 die vorhergegang'ne Stei⸗ 
gerung ſelbſt bereits eine der Lage der Bahn nicht entſprechende Ausdehnung 
gewonnen hatte. Sie wurden ſchon zu Ani, um 3 pot. gegen den nie⸗ 
drigſten geſtrigen Cours, ſpäter noch um 7 tr 2 pt. herabgeſetzt gehan⸗ 
delt. Gegen die geſtrige höchſte Notirung gi Re der Goursverluft 7 pot. 
Wir bemerken, daß wir hier der amtlichen Molt folgen, außeramtliche An⸗ 
gaben behaupteten einen noch niedrigeren 1 ußcours. Eben fo handelte 
man potsdamer um 3 pCt. niedriger. Koſeler „erfolgten nach der amtlichen 
Notirung, indem fie mit 3pGt. niedriger einfe& 2 ſich aber um pCt. er⸗ 
holten, heute eine mäßig ſteigende Bewegung. x 5 ſoll überdies auch theils 
zu höheren, theils zu niedrigeren Courſen e worden ſein. Thüringer 
fanden 2 pt., ſtettiner 144 pot. billgen den Käufer. Alte freiburger 
wichen um 1%, jüngſte um 7 pCt., köln⸗m n Erg um 1 pet, ebenfo mag⸗ 
deburg⸗wittenberger, oberſchleſiſche A. um 4 pet; Litt. B. hoben ſich ! 


Ya 
Litt, C. bewegten ſich in den geſtrigen Coursgrenzen. Rheinifche Enkel wichen 
um ½ und 8 Lrreichten beinahe leren geſtrigen höheren An⸗ 
fangscours. Die beträchtlichſte Steigerung ar brieg⸗neiſſer um 1% 
pt. Auch für berbacher bewilligte man „ pCt. mehr. Für Nordbahn 
war mehr zu bedingen. (Bank⸗ u. 93.) 


——— 
Juduſtrie⸗Aktien⸗Berlcht. Berlin, 1. April 1857. 


euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini- 
ge e e e 
Elberfelder l. (excl. Divid. agdeb. 450 etw. bez. u. Br. (exc id. 
Stettiner National: 192 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104 Br. (excl. Div.) 


e 
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Leipziger incl. Div. 590 Br, Rückverſicher.⸗Aktien: Aachener incl. Div, 420 etw. 
Gl. Kölnifche 104% Br. (excl. Div.) Allgem. Ei u, Lebendverf, 100 Br. 
lercl. Div.) Hagel-Berfiherungs-Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Köl⸗ 
niſche 100 Gl. (ercl. Div.) Magdeburg. 52 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl, Dividende.) i ſche zu 
Weſel ercl. Div. — = „ ü eee Berliniſche 450 ei. 
(incl, Div.) Concordia (in Köln) 116% Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktſen: Ruhrorter 114 Br. (incl, Divid.) 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 100 Br. 
(erel, Div.) Börder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) J. u. II. 
105 Br. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 104½ Bre. 

Das Geſchäft war ziemlich lebhaft und find beſonders Jaſſy⸗ u. Oeſterr 
Credit⸗Aktien merklich höher bezahlt worden, während einige andere, nament⸗ 
lich Schleſiſcher Bank⸗Verein erheblich niedriger umgeſetzt wurden. — Von 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktſen wurde heute etwas d 450 Thlr. 
pro Stück bezahlt, blieben aber dazu übrig. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗ 
Bedarf find a 100 % 4 mehrfach gehandelt worden. 


Berliner Börse vom 1. April 1857. 


- Fonds- und Geld-Gourse, Ludwigsh.-Bexbacher,4 204 dm 
Freiw. Staats.-Anl. 4 99%, ba. Magdeburg.-Halberst./4 204 B. 
Staats-Anl. v. 50/52 105 90% ba Magdeburg-Wiltenb. 4 47 ba. 
dito 188301 % B. Mainz-Ludwigsh. A.l4 |— — 
dito 1854 1370 991% bz dito dito 0% — 
dito 1855/14, 19914, ba. Mecklenburger. 57 6. 
dito 18860 4% 1991 ba. Münster-Hammer ..|t 924% 6. 
Staats-Schnld-Sch.. 3% 844% ba. Neustadt-Weissenb, 4½ — — — 
Seehdl.-Präm.-Sch.. .|— |— — — Niederschlesische . 4 |021, ba. 
Präm.-Anl. von 1855 100 116% ba. dito Pr. Ser. I. III 0% ba. 
Berliner Stadt-Obl. .|4451991, ba, 3% % — dito Pr. Ser. IIL.|i |91B. 
Kor- u. Neumärk.|31,|56', B. dito Pr. Ser. IF. s 102½ B. 
& \Pommersche . . ½%6½ B Niederschl. Zweigb. | | — — 
J Posensche, ..... er m. wu) % (57 B., 56% 6 
5 7 9 ee a 
ee! . Oberschtenische 4. 4h Ter ba. 
(Schlesische. . 3/86 ½ B. dito 7 36135 
„% Kur- u. Neumürk 1 92 ½ G. di 0 5 5 et, ba. u. G 
1 Ba: 2 6. 80 u 18 5 132 4 133 
5 \Posenache ... 91 bz. R A u An 
= Preussische.... . 4 |91%, bz. 21 Briar: 3. % 88, B 
E a % dito Prior. D.. 4 |891, ba, 
= ]Westf, u. Rhein d 2 ba. 4 1 E 4 
S[Sichsische . .. 1 193% G. ee ae 
Schlesiecho . 4 — — ä B. 
Friedrichsd’or .... .|— |113% ba. 5 r D = 
v — 1 dito Prior. II. J 100% B. 
Taler ee 110 % u. Rheinische 1 1 
dito (St.) Prior. 4 |— — — 
Ausländisohe Fonds. u 8 3% 82 B. 
Oesterr. Metall.. . 5 80½ bz. Ruhrort- Crefelder. 3% % B. 
dito 54er Pr.-Anl.|4 107 ba. dito Prior ZIEGE — * 6, 
dito Nat.-Anleihe|3 3 a 831, ba. u. B dito Prior. IJ. J |88 ba, 
Russ,-engl. Anleihe 5 109 br. dito Prior. III. 44, |96% n. 
dito 5. Anleihe. % |100% B. Stargard- Posener 3% 9y1, bz. 
do. poln. Sch-Ob! |4_ |521% ba. N dito Prior. 44 
Poln. Plandbrieſo 4 —— — dito Prior 1 — —— 
dito III Em. 4 491½ baz. Thüringer 1 124 
Poln. Oblig. a 500 Fl. IA 36% 6. dito Prior. 44 9% B 
dito a 300 F. 4% G. dito III. Em. 44,199 B. 
dito a 200 Fl. — 22½ @ Wilhelms-Hah n.4 
Kurhess. 40 Thlr. . — [Al 8. üto Prior 44“ — 
Baden 35 Fl. I 18% 6 dito III. Em. . 4 — — 
Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Aotlen-Course. Berl ee ir 139 ba. 
. n-Verein 11 
Aschen- Düsseldorfer. 314831, ba. Braunschweiger Bank] 4 1 — 
Aschen-Mastrichter .|4 60½ bz. Weimarische Bank 4 110% ba. 
Amsterdam-Rottertd. |— — — Rostocker * + — 2 — 
Bergisch-Märkische .|4 88½ B. Geraer ” 4 1031, bz. 
dito Prior 10214 6, Thüringer 5 1 (log etw. ba. 
dito II En. 5 102% 6.4 Hamb. Nordd. Bank 4 04 n. 
Berlin-Anhalter. . 4 143% a 141 ba. „ Voereins-Bank |4 08 B. 
dito Prior —— — Hannoversche „ %% 111, 6. 
Berlin-Hamburger . 13 ba. Bremer „ i 17 B, 
dito Prior. 44½ 101 h. Luxemburger „ . 03 n. 
dito II Em 44½— =. Darmstädter Zettelb. |4 |100% baz. u B. 
Berlin-Potad.-Magdb. f 139 Auf. à 135 ba. a 
en: 91% B. Darmst (abgest.) |4 ina a 13 be. 
dito Lit. .. % 484, ba dito Berechtigung | 2% a 121% ba. 
E 105 953 ba Leipzig. Creditb.-Act 4 91 bs. 
Boerlin-Stettiner .. 4 id ba. Moeinintzer © 4 [931% etw. bs. u. G. 
dio Prior. ... [44 0% b. Coburger | m 4 [8815 ba. 
Breoslau-Freiburger. . 4 15 & Dessauer + 5 - 1018 a bz. 
noneste ... - 124, u. bu; oldauer er Oletw. a 103 ba. u. 
Köln-Mindener. . . .|. #116 Oesterreich. * 0 b. 
dito Prior. ... 4% 15 d. Genfer 2 2 187d e 
dito II. Em. . 4 1036. Dise.-Comm.A — 
dito II. Em. 1 — Berliaer Hand l e (11, etw, Ki he 
dito III Ew. 893, B erliner landele-Gen ! 0% . % ba u. N. 
dito IV. Em... 1 80% B — Bank-Vereini4 / G. 
Düsseldorf-Eiberfeld ld — — _ ae ee I 
Kranz. St.-Eisenbahn]d 160 à 161 b A WN 4 3 
a 55 Bi il bz. Minerva-Bergw.--Act |5_ 100 n. 
Frier. . le 29% B Berl. Wear.-Cred.-G |4 |101 B. 


Berlin, 1. April. Weizen loco 48-50 Thlr. — R 1 
41 Thlr., Söpfd. 40%, Thlr., April und Frühjahr 204 HShe, Herapıe 
u. Brief, 40% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 41414 Thlr. bezahlt, 41% Thlr. 
Brief, 414 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 42.42% Thlr. bezahlt, Mriet und Gld., 
Juli⸗Auguſt 42—42 % Thlr. bezahlt, 42 Thlr. Brief u. GP, — Rüäb öl loco 
Thlr. bezahlt, April 17% Thlr. Brief, 17 Thlr. Gld., April⸗Mai 16%, 
Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., September Oktober 144 
Ibur. bezahlt und Gld., 14%, Thlr. Brief. — Spiritus loco ohne Fa 
20% Thlr., April und April⸗Mai 20% 30 Thlr. h Brief und 155 
Ben 080 J ir Fear 75 a * 2 55 Thlr. Gld., Juni⸗ 
ne 4 . u. Br . = — 
50 . Ain dae e und d 3 Zhle, Ge. . 
eizen 8 oggen loco gut gefragt, Termine in 
wid Reigend Ay 2 ‚1200 let, Nil ziemlich 95 ee 
iritu ) immung und zu w i 1) 
el, gefündigt 350,000 Quark, 9 zu weſentlich höheren Preiſen 


4 — —— 
eu: 1. weine ner Großmann und Zeeg.] 

eizen wenig vera ‚ ‚oco gelber 87 88pfd. 67½ Thlr. pr. . 
bezahlt, weißer ſchleſiſcher effektiv 90 pfd. loco — Ha i 5 Em 
bahn 80 Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, eine ſchwimmende Ladung we 
ge 9pfd. 191th. 79 Thlr. pr. 90pfd. bezahlt, auf Lieferung pr 
80/0 pfb. pommerſcher 73 Thlr. bezahlt, desgl. 88 Sopfd. 
bezahlt und Gld., pr. Juni⸗Juli 88/8gpfd. gelber 707 —7 
70 Thlr. Gld. — Roggen angenehmer, loco 88pfd. 41½ Thlr., 87, SSpfd. 
114 41 Thlr., 85,Söpfd. 40% Thlr., 83 Sapfp. 40— 40% Thlr., 81/82pfd. 
39% Thlr. und 79/S0pfd, 39% Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, auf Eieferung 
32pfd. pr. Frühjahr 40% Thlr. bezahlt und Gld., 40% Tylr. rief, pr. 
Mai⸗Juni 41½ Thlr. bezahlt und Brief, br. Juni⸗Juli 42 Thlr. bezahlt 
und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 42% Thlr. Brief, pr. September⸗Oktober 3975 
bis 40 Thle. bezahlt, 40 Thlr., Brief. — Gerſte etwas fehler, loco pol 
merſche 36—30 Thlr., märkiſche 40—40 ½ Thlr. u. ſchleſiſche 4142 / Thlr. 
pr. 75pfd. bezahlt, auf Lieferung pr. Frühjahr 74/75pfd, ſchleſiſche 41 Thlr. 
bezahlt, desgleichen pomm. 38 ¼ Thlr. bezahlt. — Hafer loco 21 Thlr., 
feiner pommerſcher kurze Lieferung 22 Thlr. pr. 52pfd, bezahlt, pr. Früh⸗ 
jahr 50/5 2pfd. 22 Thlr. bezahlt und Brief. — Erbſen loco kleine PR 30 
bis 45 Thlr., Futtererbſen 35—37 Thlr. bezahlt. — Rübbl wenig verän⸗ 
dert, loco 161 ¾ Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 16½ Tylr. 
bezahlt und Gld., 16% Thlr. Brief, pr. Iuti» Auguft 14%, Thlr. bezahlt, 
pr. Septemper⸗Oktober 14½ Thlr. bezahlt und Brief. — Leinöl loco inkl. 
Faß 15% Thlr. Brief. — Leinſamen, rigaer loco 13% Thlr. bezahlt. — 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 12½ —12 % bezahlt, mit Faß a 
bezahlt und Gld., pr. Frühjahr 12% % bezahlt und Old. 12% % ief, 
pr. Mai- Juni 124 — 12% % bezahlt, pr. Juni⸗Juli 12 % bezahlt und 
Gld., pr. Juli⸗Auguſt 11, bezahlt, 11, Brief, pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 11% % Brief, pr. September⸗Oktober 18 5 Old. pr. Oktober⸗November 
13% % Brief, pr. November⸗Dezember 14 % Brief. 
Bezahlt wurde Weizen mit 40-66 Tolr., Roggen mit 38—42 Syte. 
Gerſte mit 34—38 Thlr., Erbſen mit 35—44 Thir. pr. W Scheffel und 
Hafer mit 18 21 Thlr. pr. 26 Scheffel. - 


— nn, 
2. e ale Gere Pee al 
ufuhr etwas feſter, beſo erſte, Preiſe nicht höher. — Delfaaten 
Ohne naeh, ſchwach gefragt. — Kleeſaaten nur kleine Pöſtchen beider 
arben 1 1 Preiſen gekauft. Spiritus feſter, loco 12% Thlr. 
., Apri ; Be 

(gegen, weißer 88 86-8278 Sgr. gelber 84807876 Sgr. 
— rege 7065 60 - 55 Sgr. — Roggen 49—47—45—43 Sgr. 
— Gerſte 45-43 -41—40 Sgr. — Hafer 23-27 - WB So — Erbſen 
50—48 - 46—44 Sgr. — Winterraps 137—135— 120—128 Sgr., Sommer⸗ 

rübſen 115—113—110—108 Sgr. nach Qualität. 
weiße N 

r. 


Frühjahr 
gan Thlr. 
Thlr. bezahlt, 


Breslau, Wegen ſehr kleiner 


Kleeſaat, rothe, 22½ —22—21 20 Thlr., 
bis 14% Thlr. nach Qualität. — Thymothee 9% 98 5 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ßer ſchleſi⸗ 
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